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l^» Ein gar gute Unterwachs - Salben.
^An nimbt rothe Salben 4.5- oder 6. Loth auch mehr / nachdem«

man vil machen will/und so vilCapauner-Schmaltz/das imab,
^ nehmendenMond ist gejambletworden/und in keinWasser tom«

men Cronabethbör ein Hand voll/ weissen Zwiffelein oder zwey Hapel
zelschmtten^diles zusammen gethan/und ob einer Glut sieden lassen/biß
derZwtffelbeguntzurauschenmnd die Krafft wol herauß gesotten/dar,
MchdurcheinTüchlgesphen/ mein anders Geschirr/vermengt;, oder
4 LefielvoUCaprt-Oel/ Baumöl auch darunter/ und etwas grösser/
als einer WalltschenNuß groß VenedischeSaissendarein geschahen/
und wiederein wenig auffder Glut unteremander gerührt, nurglelch
daß die Sa,ffen zergehet/ wann man will/ tan man die roth« Salben
gar außlassen.
n° 8- Ein bewehrte Unterwachs - Salben denen Kin¬

dern / und für die Brust - Sucht zu brauchen.
»Rstlich uimb «in halb Pfund Oel / Capaun, Vchmaltz / Gänß,

Sckmaltz / Venedische Saiffen /altes Schmeer/ jedes ein Virtl
Psund/ Safft von gebrattenen Zwiffel/etliche Leffel voll setz in ei¬

ner saubernPsann übereinKohlfeuer/laßgemachsieden/doch ftats umb-
gerührt/daß es sich nil anbrent/je alter das Schmeer ist/je besser ist es/
und wann es wol gesotten hat,thue es in ein Geschin'und behalts auft/
je älter sie ist/ je besser wird sie/ «no jo ein Kind unterwachsen lst/so muß
mans sein umb die Rippen bey einem Glütl schnüren/ doch daß es den
Magen nicht berührt/ daß muß man etlich Wochen thun / so lediget sich
der Schleim sein ab in dem Kind / und wird durchbrüchig und gesund.
> , »» , ..... >,»»»»»»»»»» «^»»»,,, „ >

Wor die Würm deren Wnder im Ueib.
K° i. Ist dises gut.

^?ln nehm BraunmüntzewOel/schnnr dem Kind den Bauch/und
ß Nabel darmit/auch das Kraut im abnehmendenMoud/ Pul/
^ velweiß in Wein oder Suppen eingeben.

52' 2. Ein anders.
.Imb ein Ra'ttich / denselben schneide zu dünnen Schnittlen/thue

eill guten teste! voll Honig darüber / stelle eS a» die Sonnen /
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wann der Rättich durchgewaickt lst/sowirdeinSa'fftldarauß/ von
demselben gib dem Kind / es treibt die Wurm auß.

N°3. FürdieWürm.
Mem/ gib ihnen Aichene Müstlein / diß tödtet die Würm bey den

Kindern.

4. Die Würm zu todten.
EnckdenenKindernAUant'Wurtzenande,iHalß/undsiedAl.'ants
Wmtzen in Wein/ gib zu Morgens nüchtern ein Trinckl/ und diß
drey Morgen nacheinander / es tödt die Würm.

5. Ein anders.
,Tem/nimb ein Hand voll Käßpappel/;. Zwiffel,Häpel/einRcitt

tich Wurtzen/ obige 5. Stuck wol zerhackt, und in einen Pfund
schweinenerFaistengeröst/ wanns ansangt du« zu werden / so

drucks wol auß/dem Kind denNabel/und d«Seithen geschmut, tödtet
die Würm / und sührets auß.

N°6. Mehr ein anders.
^Tem/ nimb Pftrsichblüe c Oel/ und schmir dem Kind den Bauch

darmit/oderMedritat/oderPomereintschemOel durcheinander
gemischt/ und auss den Nabel gelegt.

t^!°7. Ein Wurm.'Pflaster.
^Einrautten/Abrutten/ jedes i. Hand voll/thue i;. oder 14.

^ Knoblauch-Zeherldarzu/ stoß es untereinander / gieß Baumöl
darauft/ röste es in einer Psannen/ßreichs auffein blaues Pap-

Pier/besser aber blauesTuch, leg es dem Kind aussden Nabel/ vorhero
«ber fchmir den Nabel mit Honig/ und ftra'e Buchen < Aschen darauff /
hernach leqedas Pflaster! über/sätsche es ein/ist dasKind hitzig so nimb
das Weisse von einem Ay unter die vorgemelden Kräuter/daS thu offt/
so tteibts die Würm hinweg / und vergehen.

w° 8. Ein anders Pflaster darvor.
-Imb ein Schnitten rockenes Brodt, zerbrich es in ein Häferl/ gieß

gar ein guten Essig darauft/alsdan nimb ^loLparic», klein puk
versttt/einOchftn Gall / Wermut» Safft / einer Arbeiß groß

Assang auch klein geflossen/ ein Leffel voll Scorpl0n<Oel/ vermisch alles
wol untereinander/ übn ein linden Kohlftuer / zu seiner rechten Dlcke /

hernach ^
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darnach nimbs/und strsichs warm auffein Hanneff-Reisten, und mach
2. Master/ das eine lege man denen Mindern auffdas Bauch!/ das ane
dere aber auffdie Lenden / es ist gar bewehrt.
N°9. Ein anders.
^V>ImbGlc«ger,Brantwein / schmirdem Kind das Bäuchl / wann
c^H es schaumbt / so hat das Kind Wmm / deß Tags j. oder 4« mal
6"^ gesthmirt/ soligen sie t»dt.

n° i c>. Noch ein anders.
östlich siede Milch undKnoblauch/dasKind aufs denkeibstuhl ge¬

setzt, disen DampffinLelbgehen lassen/so fallen dieWürm herauß.

ii. Für die Spüll,Würm deren Kinder.
Tem/ laß die GaU von einem Rind Vieh sein gantz außschneideu/

ounds dem Kind auff den Nabel / so lauffen sie häfftig von ihm.

ür die Wind deren Minder.
i. Ist dlscs dawor zu brauchen.
Miß 15. Gran gepulvert/ dem Kind in ersten Leßel Koch zu essen
' geben ist gut vor die Wind / und henckt sich Gall und Schleun

darein/und führet es ohneUngelegenheit durch den Stuhlgang
auß / man hat es mit grossen Nutzen denen Klndern gebrauchet / etliche
Kinder aber bekommen Hitz darvon.
n° 2. Ein anders.
5^l>Imb süß Holtz, Pulver / ist köstlich vor die Wind / es muß gar
«H,H subtil seyn/ und allzelt im ersten Lesiel Koch zu Morgens einMeft
6>-5^ serspitz dem Kind gegeben/ der Aneiß lst zu hitzig/und die Kinder
bekommen ojft vor lanter Hitz die Wind-Fraiß / man soll Achtung ges
den, ob sie die Augen artlich verkehren/ als ob sie blintzlen/ so stecken ih¬
nen die Wind im Kopff.
N°3. Noch ein anders.

'Tem /;. Tropften Hünner, Darm, Oet/ auch gezuckertes frisch
Mandl Oel/oder ggr ein süsses Baumöl/in einer Hünnen«Sup¬
pen eingeben.
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